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IJch arbeite ſeit einiger Zeit zum

an einer Geographie von Alt
—1

Behuf meiner Vorleſungen

Aſien und finde daß die Materie vom
Vaterluinde der Chaldaer bis jetzt noch
nicht wenigſtens fur mich noch nicht be

friedigend genug bearbeitet worden iſt
Um dieſe Lucke auszufullen ſetze ich dieſe

kileine Schrift auf und lege ſie der ge

lehrten Welt zur Prufung und zugleich
als eine Probe meiner geographiſchen Ar

beiten



beiten vor Jch habe mich zwar bey der
ſelben außer andern auch zu unreinen und

truben Quellen gewendet auch Meinun
gen heroorgeſucht die vielleicht langſt

verworfen worden ſind ich glaubte aber
nach dem Benunſpiel derer die mir vorge

arbeitet hatten alles durchſuchen und
nutzen zu muſſen wenn ich auf einenrich

tigen Weg gebracht ſeyn wollte Auch
unreine Waſſer dachte ich konnen ge
lautert und verworfene Meynungen zu
weilen wieder beyfallswurdig gemacht

werden Ob ich dieſes gethan habe
und glucklich darin geweſen ſey erwarte
ich von den Uriheilen gelehrter Geſchichts

forſcher Berlin am 17 Januar
1786
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 ie chaldaiſche Nation war ſchon

Hßhr dem Moſes dem alteſten unter
cuund allenGeſchichtſchreibern bekannt

denn er erzahlt daß Tharab der Vater
Abrahams aus Ur Chasdim Uk im
Lande der Chaldaer nach dem Tode ſeines

Sehnes Haran ausgewandert und hierauf
nach Charran in Meſopotamien gezogen ſey

Ob Moſes der bis Jahrhunderte nach
dem Abraham lebte den Juden nur das
Land aus welchem ihr Stammvater ent
ſproſſen habe zeigen wollen und daher nur

Az das



—uü
das zu ſeiner Zeit darin wohnende und den
Juden bekannte Volt der Chaldaer genannt
habe oder ob die chaldaiſche Nation ſchon
zu Abrahams Zeiten vorhanden geweſen
erhellet aus dieſer Erzablung eben ſo wenig

als daß ſchon zu Abrahams Zeiten eine chal
daiſche Stadt Ur geweſen ſeyn ſollte Es
ſcheint als wolle Moſes ſeinen Zeitgenoſſen
nur ſagen das Land oder die Stadt Ur welche
jetzt von den Chaldaern bewohnet wird iſt
das Vaterland des Abraham aus welchem
er ſich nach Charran begeben hat

Der judiſche Geſchichtſchreiber Joſe
phus aber ſetzt zu dieſer Geſchichte die er
aus dem Moſes genommen noch binzu
Tharah ware aus Betrubniß uber den Tod
ſeines Sohns haran der in der chaldai
ſchen Stadt Ur geſtorben und deſſen Grab
wie er zu ſeiner Zeit verſichern will da
ſelbſt noch gezeiget werde aus dem Lande
Chaldaa gegangen und nach Charran ge

zogen als er hier geſtorben habe Abra
ham auch dieſen Ort verlaſſen und Canaan

zu ſeinem Wohnſitz erwablet weil er vor

den



den Verfolgungen der Chaldaer und Meſo—
potamiten bey welchen er die Verehrung
des einigen wahren Gottes wieder habe ein—

fuhren wollen nicht ſicher geweſen ware a)
Joſephus ſiehet alſo die Chaldaer als eine
ſchon zu Abrahams Zeiten vorhandene als
eine ſchon damals nicht nur uin Ur Chasdini
ſondern auch in der Gegend um Charran

oder im nordlichen Meſopotamien wohnende
oder herum ziehende Nation an Dieſelbe
Meinung findet ſich auch in den judiſchen

und arabiſchen Traditionen in welchen
nicht nur die Verfolgungen der Chaldaer
ſondern auch der Tod des zaran der bey
Verbrennung eines Feuertempeis erfolgt

ſeyn ſoll als Urſachen der Auswanderung
Abrahams angegeben werden a)

Sollte die ehaldaiſche Nation ſo alt ſeyn
als Abraham ſo iſt entweder dieſer ſelbſt
ein Chaldaer geweſen oder die Chaldaer

Aqa4 ſtam
Joſeph antiqu L.s

aa Plulo Jud Ant bibl Abulfaradſch Gefch der
Dynaſt



ſtammen von den zuruck gebliebenen Ver
wandten Tharah's oder Abrahams her

oder ſie ſind ein fremdes Volk welches in
das vom Tharah verlaſſene Land ſo gleich
nach deſſen Auswanderung eingezogen

Es iſt zu bewundern daß Moſes in dem
Stammregiſter welches er von allen damals
bekannten Nationen liefert der Chaldaer die
ihm und den Juden nicht unbekannt waren

und deren Wohnſitze er den Juden ſo mert
wurdig gemacht hatte nicht erwahnet hat
Joſephus will dieſen Mangel erſetzen und
giebt den Arphachſad als den Stammvater
der Chaldaer an 9) und in der That ſind die

Wurzelbuchſtaben des Nahmens Chasdim
uo (Chaſad Cheſed in dem Nahmen Ar
phachſad u/don enthalten Joſephus will
indeſſen auch nichts weiter ſagen als von
oder aus Arphachſad ſtammen die Chaldaer
her denn dieſer Nahme zeigt mehr ein Land

als eine Perſon an Dis vorausgeſetzt er
klare ich wenn Moſes den Abraham aus

Ur
Moſ 22 22
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Ur Chasdim ausgehen laßt und ihn zu
gleich fur einen Arphachſaditen ausgiebt
mir dieſes ſo daßi Abraham deujenigen

DdDheil des Landes Arphachſad in welchem

zu Moſis Zeiten die Stadt oder Landſchaft
Ur war zum Vaterlande gehabt habe und
ſelbſt zur Nation der Chaldaer gehore

Es wird aber nun zu unterſuchen ſeyn wo
dieſes Land gelegen oder was fur einLand dar

unter zu verſtehen ſey Charran oder das weſt
liche Meſopatamien obgleich nach dem Vor

geben des Joſephus ſchon zu Abrahame Zeiten
Chaldaer darin gewohnt haben ſollen kann

es nicht geweſen ſeyn indem Tharah Ur
Chasdim oder Arphachſad ſchon verlaſſen

hatte als er ſich hier niederließ Sollte
es etwa die Landſchaft ſeyn welche Ptole
maus Arrapachitis nennet Es hat zwar
dieſer Nahme nur eine geringe Aehnlichkeit

mit Arphachſad allein es ſind mehrere mor
Hgenlandiſche Nahmen vorhanden die von

den Griechen verfalſcht und beynahe un
kenntlich gemacht worden ſind Ptelemaus
rechnet dieſe Landſchaft zu Aſſyrten oder

Az giebt
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giebt ſie fur den nordlichſten Theil Aſſyriens
aus ſie kann aber auch zumal da die Gran

zen der Lander und Provinzen in alten Zei
ten oft verandert worden ſind zu Armenien
gerechnet und als deſſen ſudoſtlichſter Theil
in welchem nachmals Tigranokerta gebauet

wurde angeſehen werden denn ſie ltegt auf
der Nordſeite des karduchiſchen Gebirges
und hat bald zu Aſſyrien bald zu Armenien

gehort iſt auch zu gewiſſen Zeiten keinem
von beyden unterworfen geweſen Jch

nehme dieſe Landſchaft fur Arphachſad an
nicht deswegen allein weil dieſer Nahme
in Arrapachitis verwandelt worden zu ſeyn

ſcheint ſondern auch weil Renophon als
er mit ſeinen zehntauſenden auf der Oſtſeite
des Tigers uber den Fluß Kentrites und
uber das karduchiſche Gebirge gekonimen
war Chaldaer die weder Aſſyrer noch Ar
menier waren 9) und die Cyrus erſt zu per
ſiſchen Unterthanen gemacht hat e) all
hier vor ſich fand die ihm den Durchgang

nach

Xenoph Feldi Cap
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nach Armenien ſtreitig machen wollten nicht
zu gedenken daß die Einwohner dieſer Land
ſchaft auch von den morgenlandiſchen Erd

und Geſchichtſchreibern Kaldaniin oder
Keldanin genannt und fur Chaldaer aus
gegeben werden

Stephan von Byzanz giebt indeſſen die

Chaldaer fur Kephener aus und leitet die
fen Nahmen von einem gewiſſen Kepheus her

Xondauoi ſagt er di ægοανο Knrves
aο KDeus Jou rrllgog Avdgouedus
ci is uat Jov IIegoeu Ing Atuang
ucd Auoe Ilegon a du di KnDives
non Xondau rgolegor Ilegouu êunn
Sngav euonai ey Jo egi Kyu
viag Ennavuoſ de Oncu ev aguνν
Iego dlu Kdeus dunsli Quvroc
eivesngur en Inſ Xvα ua Jnv Xoyn

at öude cανο ernuον KnDn
veg Xanduiot vor  X aun

ragn vuo Xandauun nanνα Ennn
dnoar de aro Xandauu Juog

Nerbelot bibl or art Celdanün et Curd oder



oder in der Ueberſetzung „Die Chaldder
„weiche vormals Rephener hießen ſtam

„men vom Kephrus dem Vater der An
„dromeda von welcher und dem Perſeus
„dem Sohne Jupiters und der Danae die
„Perſer entſproſſen ſind Von jenem
„alſo ſind die Chaldaer nachmals auch
„die Perſer Kephener genannt worden
„wie unter dem Artikel Rephenia bereits
„gemeldet worden iſt gzzellanikus erzahlt
„im erſten Buche der perſiſchen Geſchichte

„daß ſie nach dem Tode des Repheus aus
„dieſem Lande aufgebrochen und nach
„Voche gezogen waren Seit der zeit
„heißt das Cand nicht mehr Rephenia
„auch die Einwohner deſſelben nicht mehr
„Rephener ſondern Chaldaer und ihr
„ganzes Land fuhrt jetzt den Nahmen
„Chaldaa den ſie von einem gewiſſen
„Chaldaus bekommen,“

Die alten auch viele ſpatere Schrift
ſteller leiten gern obgleich großtentheils
ohne Beweis den Nahmen eines Volks
von einem vorgeblichen Stammvwater deſſelt

ben
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ben Stephan von Byzanz alſo auch den
ehemaligen chaldaiſchen Volkernahmen
Kephener von einem gewiſſen Kepheus und
den nachmaligen von einem gewiſſen Chal
daus her Allein ſo wie beym Moſes und
Joſephus die Nahmen Elam Aram Ar

phachſad nicht Perſonen nicht
Stammvater ſondern Volker und Lander
bezeichnen ſo kann auch unter dem JRdahmen

Kepheus entweder das Volk Kephener oder
der Landernahme Kephenia verborgen liegen
Vom letztern giebt Stephan ſelbſt vor gehan

delt zu haben weil dieſer Artikel aber in ſeinem
Werk verlohren gegangen er uns alſo nicht
mehr daruber belehren kann ſo mag es Plinius

thun der ebenfalls von dem Volke aber auch
von den Wohuſitzen der Kephener Machrichten

gehabt hat Claudunt ſagt dieſer Schriftſtel
ler Armeniam maiorem ab oriente montes
ſed non ſtatim Ceraupii (der gewohnliche
Beynahme eines hohen Gebirges hier iſt das

Karduchiſche montes Carduehi gemeinet
nec Adiabene regio quod intereſt ſpatii
Ceplieni tenent ab his juga ultra Adia-

bene
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bene 8) Man findet zwar ſtatt des Worts
Cepheni in allen Ausgaben des Plinius
Sopheni es kann aber letzterer Nahme wie
ſchon Salmaſius angemerkt hat um ſo we
niger ſtatt finden da Sophene der ſudweſt
lichſte Diſtriet Armeniens iſt hier aber in
der angeſuhrten Stelle der ſudoſtlichſte ge
meinet wird Will man ſich dieſe gebeſſerte
Leſeart gefallen laſſen ſo haben wir nicht
allein den chaldaiſchen Volkernahmen Ke
phener in die Geſchichte wieder zuruck ge
bracht ſondern wir wiſſen nun auch weit
beſtimmter daß die Wohnſitze der Chaldaer

auf dem karduchiſchen Gebirge zwiſchen Ar
menien und Adiabene alſo in eben der Land
ſchaft welche Ptolemaus Arrapachitis und
Moſes Arphachſad nennet geweſen ſind

Will man zweytens letztern Nahmen der
der alteſte iſt noch durch Granze der Chas

dim erklaren wie die Herren Hofrathe
Schlozer und Michaelis gelehrt haben ſo

macht das karduchiſche Gebirge dieſe Granze
aus denn weiter nicht als bis an daſſelbe

ha

Plin hiſt nat lib Cap io Edit Bipont
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baben ſich die Chaldaer gegen Oſten zu aus

gebreitet

Stephan von Byzanz iſt indeſſen nicht
der einzige Schriftſteller der den Nahmen
Kephener auch den Perſern beylegt und
dieſe fur Verwandten der Chaldaer ausgiebt
Auch Herodot der die Chaldaer mit zu den

Aſſyrern Syrern oder vermuthlich
Aramaern rechnet meldet daß die Perſer
in altern Zeiten Kephener genannt worden
ſind n) wenn er aber zugleich den Kepheus

fur einen Sohn des Belus ausgiebt ſo
giebt er auch die Verwandſchaft der Perſer
mit den Chaldaern zu denn aus ſeiner Er
zahlung laßt ſich keine andere Schlußfolge
ziehen als dieſe Die Perſer ſtammen von
einem Volke in deſſen Lande der Gott Bel
verehret wurde Dies iſt freylich Babylo
nien aber auch wie es von den Alten oſt

genannt wird Chaldaa Jn dieſe Ver
wandſchaft der Chaldaer und Perſer ſtinmen
auch nicht allein die arabiſchen Schriftſteller

wel

Herod Cap 61 144
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welche den Fars d.i die Perſer fur Abkonm

linge des Azaz Arphachſads oder fur
Arphachſaditen ausgeben ſondern es iſt
auch merkwurdig daß im Propheten Da
niel der an einem chaldaiſch-babyloniſchen
Hofe lebte perſiſche Benennungen von Hof
bedjenungen vorkommen die allhier einge
fuhret weren i) daß beyde Perſer und
Chaldaer die Geſtirne verehrten auch letz
tere nach den judiſchen und arabiſchen Tra
ditionen ſo wie die Perſer Feuerverehrer
geweſen ſind Hat lehzteres Grund ſo ha
ben die Chaldaer in dem auf der Oſtſeite ih
rer Landſchaft Arphachſad liegenden Lande

Adherbeisgan die brennenden Naphthaquel
len in der Nachbarſchaft gehabt  bey wel

chen Haran umkonmen konnte und das Ur
Chasdim wenn es ja als Feuer der Chal—
daer uberſetzt werden ſollte am leichteſten
gefunden werden kann

Die oſtliche Granze der Chaldaer ware

alſo gezeichnet und aus dieſer Provinz
konnte

Michaelis Anmerk zu Dan
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konnte auch Abraham mit ſeinem Vater aus

gewandert ſeyn zumal da nach den beynahe

einſtimmigen Traditionen der Morgenlan
der das Schiff des Noab ſich auf dem kar
duchiſchen Gebirge niedergelaſſen und Moah
mit dem Theil ſeiner Nachkommenſchaft der

dem Dienſte des wahren Gottes treu geblie
ben und zu welchem Abraham mit ſeinen
Vorfahren mit gerechnet werden muß eine

lange Zeit im ſudlichen Armenien gelebt ha
ben ſoll Allein die Chaldaer oder Kephe
ner haben ſich auch auf der Weſtſeite des
Tigerſtroms ausgebreitet 'woſelbſt nicht nur

das Schloß Repha HBasni Rieifa oder
zesn Reiüfa in der Nachbarſchaft des Ti
gers welches ehemahls eine große Stadt
geweſen und in welchem ſich der Nahme
Kephener erbalten haben mag noch jetzt
vorhanden iſt k) ſondern auch die Landſchaft

Ur Chasdim beym Joſephus Stadt
vgn Juv Xandatur am wahrſcheinlichſten

vermuthet werden kann auch von den mei
ſten vermuthet worden iſt Jch behaupte

Buſchinge Erdb Th 245 nicht
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nicht daß das feſte meſopotamiſche Schloß

Ura welches Ammian Mareellin zwiſchen

dem Tiger und der Stadt Niſibis anfuhrt
ſchon zu Abrahams oder Moſis Zeiten vor
handen geweſen ſeyn ſollte aber ich vermu

the daß es in fruhern oder ſpatern Zeiten
(denn die Zeit der Erbauung iſt ganzlich un
bekannt ſeinen Nahmen von der zu Moſis
Zeiten ſo genannten Landſchaft Ur erhalten

habe folglich Ur Chasdim auf der Weſt
ſeite des Tigers im öſtlichen Meſopotamien
geweſen ſey Stephan der Martyrer ſagt
Gott ſey dem Abraham noch ehe er nach
Charran gegangen in Meſopotamien er
ſchienen in) auch Abrabam nennet Meſopo

tamien als er ſeinen Knecht dahin ſchickte

ſein Vaterland ve mein Land 9)

Es haben ſich aber auch die Chaldaer in
Meſopotamien und noch ſtarker in Baby

lonien ſo ſehr ausgebreitet daß ſie zuletzt
daſelbſt als einheimiſch angeſehen wurden

JmhAmm Marc ib XXV po zoa
Apoſt Geſch

na Moſ 24



Jm weſtlichen Meſopotamien wohnten zwar
Aramaer als Hauptnation ſie waren aber
mit Verwandten Abrahams welche Arphach
ſaditen oder Chaldaer waren untermiſcht
Die Aramaer hatten ſich das ſudliche Ar
menien das nordweſtliche Meſopotamien
und einen Theil von Syrien zu ihren Wohn

ſitzen erwahlt Daher kommen die Rah
men Aram Zoban Sophene oder Zoph
im ſudweſtlichen Armenien deſſen Konig zu

Davids Jeiten gegen Oſten Weſten und
Suden ſehr weit um ſich griff Aram Da

meſchek Damaſeus in Syrien Aram
Beth Rechob am Euphrat Aram Naha
raim Aram der Fluſſe im nordweſtli
chen Meſopotamien woſelbſt allein Fluſſe
gefunden werden Paddan-Aram das
ebene Aram oder der ebene Theil von Me
ſopotamien in dẽr Gegend um Charran Jn
letzterer Landſchaft war es wo Abrabam
ſeine Verwandten die mit ihm von Oſten
her aus Ur Chasdim gekommen waren zu
ruckließ als er nach Canaan ging und dieſe
ſind die erſten Chaldaer die ſich unter den
Aramaern niederließen Die Bibel nennet

ſie
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ſie zwar ebenfalls Aramaer von Paddan
Aram O9 von dieſem Orte ihres Aufenthalts
Joſephus aber nennet ſie Chaldaer und
unterſcheidet ſie von den ubrigen Meſopota

miten unter welchem Nahmen er die Ara
maer verſtanden haben muß wenn er ſagt
daß beyde Volker ſich wider den Abraham
verſchworen und dieſen zur Auswanderung
nach dem Lande Canaan verleitet hatten y)
Er ſagt auch nicht allein an verſchiedenen
Orten daß oberhalb Babylonien Chaldaer
wohnten ſondern nennet auch die oberbalb

Babylonien gelegene Landſchaft Chaldaa
meldet auch aus dem Beroſus und Nicor
laus Damaſcenus daß Abraham unmittel
bar aus Chaldaa nach Cangan gegan
gen ſeh

Was Babylonien aubetrifft deſſen ſich
die Kuſchiten als eine berrſchende Nation

bemachtiget hatten ſo hatten ſich die Chal
daer allhier nicht nur am ganzen Euphrat

ber
Moſ 25 20 Cap 2u
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21

herunter niedergelaſſen ſondern es fuhrete
auch die Weſtſeite dieſes Fluſſes bey der

Mundung deſſelben gleichſam im vorzugli

chen Verſtande den Nahmen Chaldaa
Plinius redet von chaldaiſchen Schulen in
den Stadten Babylon Hipparenum (ver
muthlich Sippara und Orchoe welche
fammtlich zu Babylonien gehoren Andere
alte Schriftſteller wenn ſie der Chaldaer

Meldung thun rechnen ſie zu den aſteſten
Einwohnern Babylons und Babyloniens

Strrabo nennet die in Babylonien befindliche
chaldaiſche Philoſophen Cenobο Do en

Xvwoν einheimiſche Es ſcheint
aber als ob die Chaldaer ſich nicht mit den

andern Einwohnern dieſer Landſchaften ver
miſcht ſondern von denſelben entfernt und
abgeſondert gehalten haben denn als Abra
bam ſeinen Knecht nach Meſopotamien ſandte

um ſeinem Sohne von dorther eine Ehefrau

zu holen ſo weiſet er ihn ausdrucklich nur
an ſeine dort juruckgelaſſene Verwandte
Jn der Stadt Babylon hatten die Chaldaer

B3 einStrabo lib XVI got
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ein eigenes Quartier inne gleichſam als wenn
ſie eine zu den Babyloniern nicht gehoörige

Nation wären t) Jch weiß es mir auch
nicht zu erklaren wie ihr Stand ihre Vor
rechte ihre Weißheit und Gelehrſamkeit in
Babylonien nur allein auf ihre Kinder habe
vererbt werden konnen wenn ich ſie mir
nicht als eine von den ubrigen Babyloniern
abgeſondert gebliebene und nach eigenen Ge

ſetzen lebende Nation gedenke Chaldaei
ſagt auch Cicero non ex artis ſed ex gentis
vocabulo nomiati 5)

Jn Babylonien erſcheinen alſo die Chal
daer als eine gelehrte Nation So ſchil
dert ſie freylich Xenophon nicht allein er
redet auch nur von demjenigen Theil der
chaldaiſchen Nation der auf dem karduchi

ſchen Gebirge oder in einem gebirgigen
großtentheils unfruchtbaren und nur fur
Nomaden brauchbaren Lande wohnte Hier
beſchreibt er die Chaldaer als ein armes

freyes

Diod Sie lib cap 29
Cicet de divin lib cap
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freyes und kriegeriſches Volk welches
alſo auch hier nach eigenen Geſetzen gele
bet unter allen ſeinen Nachbarn am ſtreit
barſten geweſen und ofters in fremde Dienſte

gegangen ſey insbeſondere wenn es dazu
eingeladen worden ware Was fur eine Le
bensart die Chaldaer in Meſopotamien ge

fubret haben mochten iſt zum Thei aus
der Bibel bekannt Bechuel und Laban
folgten der Lebensart der herumziehenden
Hirten ſelbſt Jakob weidete allhier Labans

Schafe Zu Moſis Zeiten aber ſcheinen
dieſe meſopotamiſche Chaldaer ſich auch nach

der Weiſe anderer nomadiſchen Volker vom
Raube und von der Beute genahrt folglich
in keinem guten Ruf geſtanden zu haben
denn der Verfaſſer des Buchs Hiob wel

Ihes zu oder um Moſis Zeiten geſchrieben
worden zu ſeyn ſcheinet meldet daß die
Chaldaer den wahrſcheinlich ums heutige

Damaſecus wohnenden Hiob ausgeplundert

batten Die Chaldaer waren alſo uber
den Euphrat der ihre weſtliche Granze

war

Hiob 17
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war gedrungen um einen reichen Mann
mit unglucklich machen zu helfen Gie ent
ſagten aber dieſer rauhen Lebensart ver
muthlich zu der Zeit da Meſopotamien un
ter die Oberherrſchaft der aſſyriſchen Boz
nige kam Dis ſcheint indeſſen auch der
Zeitpunkt zu ſeyn in welchem die Chaldaer
nach Babylonien gekommen ſind denn der
Prophet Jeſaias meldet daß ſie von den
aſſhriſchen Konigen aus den meſopotamiſchen

„Wuſten in welchen ſie nach der Weiſe ihrer
Vorfahren als Nomaden umhergezogen
nach Babhlonien eingeladen worden waren
um das Land mit urbar machen zu hel
fen u) Ein ſolches urbar zu machendes
Land war nun wohl an  der weſtlichen Mun
dung des Euphrats welches wie geſagt

den Nahmen Chaldaa im vorzuglichen Ver
ſtande fubrete weil es den immerwahren
den Ueberſchwemmungen dieſes Stroms aus

geſetzt war Hier konnte zugleich ein Volk
welches der rauhen herumziehenden und
rauberiſchen Lebensart noch nicht ganz ent

wohnt
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wohnt war und doch zugleich nach eigenen

Geſetzen leben wollte von andern unter
welchen man es wohnen zu laſſen noch nicht

wagen durfte wie in einer Art von Verban
nung abgeſondert leben Jch will indeſſen
dodurch nicht behaupten daß die unſtate
herumziehende Lebensart der Chaldaer al
lein ihre Abſonderung von den ubrigen Ein
wohnern Babyloniens veranlaßt haben ſollte
denn nicht alle Chaldaer lebten nomadiſch
einige wohnten auch ſo wie es noch jetzt in
Arabien gewohnlich iſt in Stadten und
dieſe mogen ſich bey ihrer Einwanderung in
Babylonien dieſes Vorrecht nach eigenen
Geſetzen und von andern abgeſondert zu le
ben ausbedungen haben Und hier in den
babyloniſchen Stadten allein finden wir die
Chbaldaer als Gelehrte als Verehrer philo
ſophiſcher aſtronomiſcher auch aſtrologi
ſcher Wiſſenſchaften aber auch als Freunde
und Verfechter ibrer ſo lange behaupteten

Unabhangigkeit Sie hatten bis dahin in
Freyheit gelebt in Babylonien wurden ſie
eingeſchrankt die aſſyriſche Oberherrſchaft
gefiel ihnen alſo nicht ſie riſſen ſich wieder

los



los bemachtigten ſich der Regierung des
Landes und ſetzten ſo gar einen aus ihrer
Mitte als Konig auf den babyloniſchen
Thron

Die weltlichen Schriftſteller ſind es in
deſſen nicht allein die von einer Abſonde
rung dieſes Volks von andern Babyloniern
reden auch die Bibel unterſcheidet beyde
Volker von einander ſelbſt zu der Zeit da
die Regierung in den Handen der Chaldaer

war Als die Juden nach Babylonien
abgefuhret worden waren und einige der
ſelben zu Hofamtern angefuhrt werden ſoll

ten beſtellete Nebukadnezar nicht Babylo
nier ſondern Chaldaer uin den Juden Un
terricht in der chaldaiſchen Sprache und
Gelehrſamkeit zu ertheilen Der Konig
forderte auch unter andern Gelehrten ſeine
Landes vorzuglich die Chaldaer weil,er

dieſe fur die gelehrteſten unter ſeinen Unter

thanen hielt auf ihm ſeinen Traum und
deſſen Deutung zu entdecken Die Chal

daer welche ihre in dieſem Stuck verzeihli
che Unwiſſenheit vor den ubrigen Hofbedien

tenJerem a2 25 Cap 32 28
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ten nicht merken laſſen wollten antworteten
dem Konige nicht in der babyloniſchen
ſondern in der aramaiſchen alſo in ihrer
volksſprache,“ welche ſie aus Aram oder
dem nordlichen Meſopotamien mitgebracht
und in Babylonien beybehalten hatten und
welche wie man aus dem Propheten Daniel

erſiehet mit der ebraiſchen verwandt war
folglich von den Juden die ſich darin unter
richten laſſen muſten leichter erlernet wer
den konnte als andere auch im Daniel vor
kommende babyloniſche Sprachen

Die Chaldaer hatten auch eine von der
babyloniſchen ganz verſchiedene Religion
denn der Konig drohete ihnen daß wenn
ſie ſeinen Traum und deſſen Deutung nicht
entdeckten er ſie todten und ihre Hauſer
den Gottern heiligen wurde Hierunter
kann ich mir keine chaldaiſche ſondern ba
byloniſche Gotter gedenken weil der Konig
unmoglich ſolchen Gottern die ihren Ver
ehrern das nicht eingeben wollten was er

zu

Dan
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zu wiſſen verlangte etwas zu heiligen ver
ſprochen haben wird Vermuthlich wollte
der Konig damit ſo viel ſagen daß alle ihre

bisherige Vorrechte und Freyheiten aufge
hoben ihre abgeſonderten Wohnſitze nieder

geriſſen und ihrer Religionsverfaſſung ein
Ende gemacht werden ſollte Tharah hatte
zwar ſchon als er noch in Ur Chasdim
wohnete andern Gottern gedienet auch
Laban hatte ſeine Hausgotzen?) Teraphim

bey den Perſern Telephim genannt die
Chaldaer nabmen auch wie die Perſer
(denn beyde Nationen ſind ſich auch hierin
gleich geweſen a) zweh nabmlich ein uner
meßliches ewiges und gutes und neben
demſelben ein ewiges von ihm unabhangiges

boſes Grundweſen an nannten dieſes den
Furſten der Finſterniß jenes das wirklich
reine Licht und verehrten daſſelbe unter dem

Feuer als ſeinem Sinnbilde allein die
Kenntniß und Verehrung des einigen wah
ren Gottes ſcheint ſich doch bey ihnen bis

zur
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zur babyloniſchen Gefangenſchaft erhalten
zu haben indem die Juden aus Babylon
wo ſie mit den Chaldaern mehrern Umgang

gehabt als mit den Babyloniern in dem
Punkt der die Abgotterey betrift weit auf
geklarter zuruck kehrten als ſie dahin ge
kommen waren Gie brachten keinen
Nebo keinen Bel welche babyloniſche
Gottheiten von Chaldaern und Perſern ver

abſcheuet wurden mit nach Judaa zuruck
entfernten vielmehr allen Gotzendienſt von
ſich um ſich in der Gnade ihrer neuen Be

berrſcher der Perſer zu erhalten Die
Chaldaer erſcheinen zwar im Propheten Da
niel auch als Religionsverfolger der Juden

aber nicht als grobe Abgotter im eigentlichen

Verſtande denn als Nebukadnezar im Thal
Dura ein goldenes Bild hatte aufrichten und

gnzubeten befehlen laſſen ſo klagten ſie die
mit zur Anbetung gezwungen worden waren
dem Konige daß die Juden ſeinen nahm
lich den babyloniſchen Gottern b) nicht
dieneten noch vor ſeinem aufgeſtelleten
Bilde niedergefallen waren allein ihre

Klage
Buſchings Geſch der jud Rel 1a0
Dan 12
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Klage ging eigentlich nur ihre judiſchen Schu

ler den Daniel und diejenigen vornebmen
Juden an welche der Konig erhohet und
uber ſie erhoben hatte oder ihre Klage hatte
mehr Neid und Eiferſucht zum Grunde als
falſchen Religionseifer

Ich weiß wohl daß Nabonaſſar Na
bopolaſſar Nebukadnezar und deſſen Nach
folger ſelbſt fur gebohrne Chaldaer gehalten
werden daß Jeſaias dieſes Reich ein chab

daiſches und Joſephus daſſelbe ein chal
daiſch-babyloniſches Reich nennet ich ſelbſt
habe oben behauptet daß die Chaldaer einen
aus ihrer Mitte auf den Thron geſetzt ha
ben deſſen ungeachtet konnen die Chaldaer
eine andere Religion gebabt haben als ihre

Konige denn dieſe konnen der chaldaiſchen
Religion abtrunnig geworden und der ba

byloniſchen Landes-Religion beygetreten
ſeyn. Es iſt alſo nicht nothig aus dem
barbariſchen Nahmen der oben angefuhrten
Konige zu vermuthen daß dieſe von einer
ſolchen fremden oder in Babylonien nicht

einheimiſchen Nation abſtammen muſten

bey
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beh welcher der Regententitel Zar (der ih
rem Nahmen beygefuget iſt eingefuhret ge
weſen ſey denn der Titel Zar war unter den
Aramaern Aſſyrern und öſtlicheu Scy
then ſchon lange vor der chaldäiſchen Ober
herrſchagft im Gebrauch Der Konig von
Aram-zoba der mit dem David Krieg fuh
rete hieß Zadareſer beym Joſephus
Adoacecoe oder Adar eſſar bey den AJy
rern regierten Tiglat-pul eſſr Salman
oder Schalman-eſiar Auch Kteſias beym
Diodor erwäahnt des ſcythiſchen Volks der

Saker daß ſich daſſelbe wahrend der Re
gierung des mediſchen Konigs Aſtibaras
Ceer kurz vor den Zeiten Nabonaſſars gelebt
haben muß  unter der Anfuhrung einer Za
rina und wo dieſe iſt laßt ſich auch ein
Zar gedenken der Provinz Parthien be—

machtiget habe oder vielmehr von den Par
thern ſelbſt eingeladen worden ſey die Re

gierung zu übernehmen Die Nahmen
Nebo pul-eſſar Nabonaſſar und Nebu
kadneſſar wurden alſo vielmehr weil der
Nahme des babyloniſchen Gottes Nebo
darin enthalten iſt vermuthen laſſen daß
dieſe Konige einheimiſche geweſen ſind

Was zuletzt die Chalder am ſchwarzen
Meere anbetriſt ſo ſind dieſe wohl niemals

außer
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außer ihrem Vaterlande beruhmt geworden
Xenophon beſchreibt ſie als ein unbekanutes
unberuhmtes den Moſhnokern zinsbares
Volk welches ſich von ſeinen Eiſenbergwer
ken genahrt habe d) Ware nur irgend bey
den Alten die Vermuthung geweſen daß
ein Theil derſelben unter dem Nahmen der
Scythen ehemahls durch Aſien aegangen
ſey oder hatte man die tapfern Chaldaer
welche Xenophon in Babylſonien und auf
dem karduchiſchen Gebirge fand fur Ab
kommlinge derſelben gehalten ſo wurde die
ſer Schriftſteller und Feldherr der auf ſei
nem Zuge alles mit der großten Scharfſſich
tigkeit beobachtete etwas davon angefuhret
haben Sollte aber dennoch aus der Aehn
lichkeit der Nahmen beyder Volker eine Ver
wandſchaft derſelben vermuthet werden ſo
wurde man die Chalder aber fur Abkomm
linge derjenigen Colönie halten konnen
welche durch die Scythen aus Aſſyrien oder

aus der zu einer gewiſſen Zeit zu Aſſyrien ge
horig geweſenen Landſchaft Arphachſad nach
Pontus und Paphlagonien verſetzet worden
iſt denn die Scythen fuhrten auch aus Me
dien nach den Landern um den Tanats eine
Colonie welche den Nahmen der Sauroma
ten nordlichen Meder erhielt e)

Xenoph Feld; Cap
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